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Der Rätoromanenstaat
Die Lage der Rumantshia ist prekär, um niht zu 
sagen verzweifelt: Die Zahl der Romanish spra­
h igen sinkt, die R(kzugsgebiete des Rätoroma­
nishen im Kanton Graub(nden erodieren. Seit 
Jahrzehnten wird um den Erhalt der Sprahe ge­
rungen und gestriten.

Auf institutioneller Ebene hat dabei das Räto­
romanishe beahtlihe Erfolge erzielt. So ist es 
seit ŗşřŞ als eine der vier Landessprahen aner­
kannt, es ist Teilamtssprahe des Bundes und eine 
der drei Amtssprahen des Kantons Graub(nden. 
Bund und Kanton Graub(nden fördern zudem 
den Erhalt der Sprahe mit beträhtlihen Miteln, 
und der Z(rher Linguist Heinrih Shmid hat in 
den ŗşŞŖer­Jahren das Rumantsh Grishun als 
gemeinsame Shritsprahe entwikelt.

Doh das alles gen(gt niht, zumindest aus der 
Siht von Thomas Burri, Professor f(r Völkerreht 
an der Universität St. Gallen. Im Tagungsband 
«Rätoromanishe Sprahe und direkte Demokra­
tie. Herausforderungen und Perspektiven der 
Rumantshia» skizziert Burri seine Forderung 
nah einem eigenen Kanton f(r die Romanen. 
Dieser Staat im Staat w(rde (ber kein eigenes 
Territorium verf(gen, sondern alle Romanish­
sprahigen in der Shweiz und der Welt umfassen. 

Begr(ndet wird die Notwendigkeit eines eige­
nen Staates f(r die Romanen mit dem allgemei­
nen Verfall des Romanishen, den Burri vor allem 
den bösen äusseren Mähten zushreibt. Dazu 
gehört die «Übershwemmung durh Touristen», 
vor allem aber der böse Staat in Form des Kantons 
Graub(nden, der den Romanen eine «k(nstlihe 
Sprahe» ǻRumantsh GrishunǼ aufzwingen will.

Andreas Auer, emeritierter Professor f(r öf­
fentlihes Reht an der UZH, bezeihnet in einer 
Entgegnung Burris Vorshlag als «Shnapsidee» 
und zerpl(kt die «Fehlkonstruktion eines Ro­
manenstaates» mit verfassungsrehtlihen Argu­
menten. Fraglih ist auh, wie man sih dereinst 
im Romanenstaat zu verständigen gedenkt. Viel­
leiht könnte man sih ja auf English als Amts­
sprahe einigen. Thomas Gull
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Vernüntiges Hirn
Die Zahlen sind beeindrukend: Aus ŞŖ bis ŗŖŖ 
Milliarden Nervenzellen besteht unser Gehirn. 
Jede dieser neuronalen Zellen verf(gt im Durh­
shnit (ber ŗŖ ŖŖŖ Verbindungen zu anderen 
Zellen. Dieses unglaublih dihte Netzwerk aus 
ŗŖ ŖŖŖ mal ŞŖ Milliarden Verbindungen ist die 
Basis f(r unser exzellentes Gedähtnis. Es ermög­
liht uns, die Welt zu interpretieren, und ist der 
Hort von Bewusstsein und Vernunt. Um die 
Frage, ob unser Hirn tatsählih vern(ntig ist, 
dreht sih das neueste, an ein breites Lesepubli­
kum gerihtete Buh von Lutz Jänke.

Der Neuropsyhologe nimmt die Leser mit auf 
eine Reise durh unseren Kopf und breitet auf 
unterhaltsame und anshaulihe Weise anhand 
zahlreiher Beispiele neurowissenshatlihe 
Erkennt nisse aus. Beginnen lässt er diesen wis­
senshatlihen Trip bei René Descartes, dem 
Ahnherrn der modernen Rationalität. Bereits der 
Philosoph im ŗŝ. Jahrhundert hat sih mit der Ver­
nunt und der denkenden Materie, dem Hirn, 
beshätigt. Eine streng naturwissenshatlihe 
Erforshung unseres Denkorgans beginnt aber 
erst im ŗş. Jahrhundert. In den letzten Jahr­
zehnten des ŘŖ. Jahrhunderts hat sie sih enorm 
 beshleunigt. 

Die Erkenntnisse dieser Forshung nagen am 
Fantasma, unser Hirn sei eine Art biologisher 
Supercomputer, mit dem wir rein rationale 
 Entsheide fällen können. Sie zeigt vielmehr, dass 
unsere Wahrnehmung und unser Denken von 
vielen hirnspeziishen Faktoren beeinlusst 
 werden. 

In Lutz Jänkes Buh begegnen wir so einem 
«alten Unbekannten», dem Unbewussten, das aus 
dem Untergrund unser Verhalten mitsteuert. Wir 
erfahren von der funktionellen Blindheit des 
Hirns, die es möglih maht, dass wir in einem 
Film einen ausgewahsenen Gorilla (bersehen. 
Und wir lernen neben vielem anderem, dass Ge­
f(hle die grauen Eminenzen unserer Entsheide 
sind – sie unterst(tzen uns, wenn es darum geht, 
die rihtige Wahl zu trefen. Roger Nikl
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Gesunde Samtpfoten
Es ist ein Fahbuh und ein Bestseller zugleih: 
«Krankheiten der Katze» gehört in vielen Klein­
tierpraxen zum häuig konsultierten und be­
währten Kompendium. Von der jetzt ershiene­
nen f(nten Aulage des Standardwerks sind 
bereits die Hälte aller Exemplare verkaut. Kein 
Wunder, sind Katzen doh die beliebtesten Haus­
tiere in der Shweiz. Sie haben sih von der f(r 
den Menshen wihtigen Mäusejägern zum be­
deutenden Familienmitglied entwikelt. Entspre­
hend wihtig ist den Halterinnen und Haltern 
auh das Wohlbeinden ihrer Lieblinge. Die Zah­
len sprehen f(r sih: In Deutshland, Österreih 
und der Shweiz sorgen sih ŜŖŖŖ Tierärztinnen 
und Tierärzte um die Gesundheit von Katzen 
und es gibt immer mehr spezialisierte Tierarzt­
praxen, die sih ausshliesslih um die kleinen 
Feliden k(mmern. 

Das Buh bringt die neuesten Erkenntnisse aus 
der Forshung zusammen. Die nun vollständig 
(berarbeitete Ausgabe wurde mit sieben zusätz­
lihen Kapiteln wesentlih erweitert. So inden 
sih neu Kapitel zu Massnahmen bei Notfällen, 
Laborwerten oder zu Fl(ssigkeitstherapien. Das 
Buh rihtet sih an Veterinärmediziner und ­me­
dizinerinnen, aber auh an Praxisassistenten und 
Z(hterinnen. 

Gut strukturiert, reih illustriert und thema­
tish breit gefähert: Die Autorinnen und Auto­
ren, unter ihnen Mitherausgeber Hans Lutz, 
Emeritus der UZH, haben die wihtigsten Fakten 
ihrer Spezialgebiete anshaulih dargestellt. Von 
der Anästhesie (ber Herz­Kreislauf­Erkrankun­
gen bis zu Zahnbehandlungen. Praxistipps sind 
jeweils rot ausgezeihnet und hervorgehoben. 
Auh Verhaltensstörungen und Altersgebrehen 
werden thematisiert. Erstaunlih viele Katzen­
halter erkennen niht, dass sie selbst, wenn auh 
unbeabsihtigt, störende Verhaltensmuster ihres 
Lieblings bestärken. Wie der Mensh werden 
auh Katzen immer älter, ganz ohne Gebresten 
geht das bei den Tieren – die angeblih sieben 
Leben haben – niht vonstaten. Marita Fuhs
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